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Pressemitteilung

Landesausstellung 2006 „Die Wüste“
Der deutsche Beitrag zum Internationalen Jahr der Wüsten und der Wüstenbildung im Lokschuppen Rosenheim

Die UNO hat das Jahr 2006 zum Internationalen Jahr der Wüsten und der Wüstenbildung ausgerufen. Als einzige Stadt in der Bundesrepublik präsentiert Rosenheim im Ausstellungszentrum Lokschuppen die große Landesausstellung „Die Wüste“. Sie ist vom 30. März bis zum 8. Oktober 2006 zu sehen. Erstmals werden die Trockengebiete der Erde in einzigartiger Zusammenarbeit von Natur- und Völkerkunde erklärt und eindrucksvoll in Szene gesetzt. Als wichtigen Partner konnten die Veranstalter die UNCCD (United Nations Convention to Combat Desertification) gewinnen. Ein Projektteam aus 18 namhaften Wissenschaftlern arbeitete fachübergreifend zusammen, um die Aspekte der Wüstenbildung umfassend darzustellen. Mit dabei sind das Staatliche Museum für Völkerkunde, die Archäologische Staatssammlung München, die Staatlichen Naturwissenschaftlichen Sammlungen Bayerns und die Heinrich-Barth-Stiftung Köln.

Den Besucher erwartet schon am Eingang eine Großinszenierung der Dünen- und Felsenlandschaft der Sahara. „Sie dokumentiert anschaulich, wie sich die Menschen mit der Wüste seit 10.000 Jahren auseinandersetzen“, erläuterte Projektleiter Dr.Claudius Müller vom Staatlichen Museum für Völkerkunde in München bei der Präsentation der Ausstellung am 29.März in Berlin. „Felsbilder beweisen, dass die Wüste damals ganz andere klimatische Voraussetzungen bot, und die Menschen in einer Savannenlandschaft die Möglichkeit zur Viehzucht hatten.“ 

Ein imposantes archäologisches Exponat ist ein 10 Meter langer Abguss eines Fischsauriers. Es ist das größte intakte Skelett, das je in der Sahara gefunden wurde. Wie sich die Wüstenlandschaften der Erde verändert haben, und wie die Menschen in den verschiedenen Erdteilen im Lauf der Jahrtausende mit den Widrigkeiten der Wüste umgingen, zeigen Exponate aus der Archäologie, Völkerkunde sowie der Natur- und Kulturwissenschaften. Besondere Fundstücke sind Meteorite, Wüstenglas und fossiler Regen, welche die speziellen geologischen Prozesse in der Wüste veranschaulichen. Knochenfunde beweisen Domestikation und Viehzucht. Vorgestellt werden auch verschiedene Methoden der Jagd.

Die Ausstellung führt durch die Sandwüsten Afrikas, in die Trockengebiete Australiens, die Steppenwüste Innerasiens und in die Wüsten Nordamerikas. Zahlreiche originale Exponate illustrieren die Kulturen der Aboriginal people, der Tuareg, Nasca und Pueblo. Eine wichtige Rolle in der Ausstellung spielen auch die Bedrohung des Öko-Systems Wüste und die Entwicklung von Bewässerungssystemen. Der Brunnenbau ist die gängigste Methode der Wassergewinnung in der Wüste. Ein stilisierter Brunnen bietet den Besuchern an, eine Rast einzulegen und einen Schluck fließenden Wassers zu genießen.

Die Entwicklung von Bewässerungs-Projekten ist dringend nötig, denn die Versteppung stellt ernste Risiken für viele Menschen dar. Nach Schätzungen der UNESCO wird das Auskommen von mehr als einer Milliarde Menschen durch die Versteppung gefährdet. 135 Millionen Menschen werden ihre Anbauflächen aufgeben müssen.

Für das bislang größte Projekt im Lokschuppen wurde die Ausstellungsfläche auf 2.000 Quadratmeter erweitert. Die Gestaltung und die eindrucksvollen Inszenierungen, ein Markenzeichen des Lokschuppens, wurden auch in diesem Jahr von Michael Quest entworfen und umgesetzt.

Rund um die Ausstellung gibt es ein vielseitiges Begleitprogramm mit 25 attraktiven Veranstaltungen. „Im Rosenheimer Citydome sind die schönsten Kinofilme zum Thema Wüste zu sehen, und die Volkshochschule und das Bildungswerk bieten faszinierende Diavorträge, Fotoausstellungen und Vorträge an“, erläuterte Dr. Peter Miesbeck vom Ausstellungszentrum Lokschuppen. Zu sehen sind unter anderem die Filme „Die Geschichte vom weinenden Kamel“ und „Der englische Patient“, eine Dia-Show über „Die Wüsten der Erde“ des renommierten Fotografen Michael Martin und die Foto-Ausstellung „Unbekanntes Ägypten – Oasen und Wüsten“ von Rudolf René Gebhardt im Foyer der Sparkasse. Auch Gastronomen und Einzelhändler der Stadt Rosenheim haben ihr Angebot auf „die Wüste“ eingestellt und bieten attraktive Rabatte. Im museumspädagogischen Programm entwickelte der Lokschuppen abwechslungsreiche Workshops für Schulklassen, Kindergärten und Familien. So können Kinder Schlangen und Kamele basteln oder die Wüstenstadt Sanaa auf gebrannten Tontafeln malen. 

Mit der Ausstellung und dem umfangreichen Rahmenprogramm stellt der Lokschuppen erneut unter Beweis, dass er zu den führenden Ausstellungszentren in Südbayern gehört. „Im Durchschnitt kommen über 100.000 Besucher pro Jahr in den Lokschuppen. Unsere ähnlich große Ausstellung ‚Die Römer zwischen Alpen und Nordmeer’ sahen 250.000 Besucher“, betonte der Geschäftsführer der Veranstaltungs- und Kongress GmbH Heinz-Werner Bleyl. Er wies auf das ausführliche Begleitbuch zur Ausstellung hin. „In dem Buch haben die beteiligten Wissenschaftler das Phänomen der Wüste und der Wüstenbildung fundiert und spannend zugleich aufgearbeitet. Es ist auch nach der Ausstellung ein lesenswertes Nachschlagewerk.“  Das Buch kostet 24,90 Euro und ist im Lokschuppen erhältlich.

„Die Wüste“

30. März bis 08. Oktober 2006

Ausstellungszentrum Lokschuppen, Rathausstraße 24, 83022 Rosenheim

Tel. 0049-(8031)-365 90 36, Fax 0049-(8031)-365 90 30, Mail: lokschuppen@rosenheim.de 

Öffnungszeiten: Mo.- Fr. 9 bis 18 Uhr, Sa., So. und Feiertage 10 – 18 Uhr

Sonderöffnungen auf Anfrage

www.lokschuppen.de und www.wueste2006.de

Links zum Jahr der Wüste:  www.unccd.int  und  www.iydd2006.org

Veranstalter: 

Veranstaltungs- + Kongress GmbH Rosenheim in Zusammenarbeit mit dem Staatlichen Museum für Völkerkunde München, der Archäologischen Staatssammlung München, den Staatlichen Naturwissenschaftlichen Sammlungen Bayerns und dem Heinrich-Barth-Institut Köln
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